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Kleine Mittheilungen.
Vermehrung der Sammlungen des naturhistorischen Landesmuseums. Fort-

setzung des Verzeichnisses in Nr. 5 der „Carmthia I I . " 1893. Es übergaben:
F ü r das z o o l o g i s c h e C a b i n e t :

Herr Max Ritter von B u r g er einen Schneehasen.
Herr Irrenarzt Dr. Karl W e r n e r einen kleinen Steißfuß

minor 1̂ .)
Herr Joses Hey, Forstverwalter in Sonnegg, einen Edelfasan

eolLliicuz Iv.) und einen Hühnerhabicht (H.8tur paluinkarinL L.).

F ü r d ie M i n e r a l i e n - u n d geo log i sche S a m m l u n g :

Herr Paul M ü h l b a c h e r ein Prachtexemplar des Edelopals von Varacco
River, Australien.

Die B l e i b e r g e r B e r g w e r k s - R n i o n ein Wulfenit von Mieß, ein
Aragonit und zwei Vanadinit von der Schäffleralpe und fünf kleine Stücke Wulfenit
für Schulsammlungsn.

Herr Verghauptmann G le i ch einen in Kohle verwandelten Baumstamm
aus dem Flöhe von Wolfsberg.

Herr Professor I . S e i d l ein Staurolith und ein Fuchfit von Zöptau in
Mähren, ein Pikrolith von Berg Ldiar bei Vöhm.-Eisenberg in Mähren, ein
plutonisches Gestein von Holmestrand in Norwegen und neun Stücke Versteinerungen
aus der Kreide der Insel Rügen.

F ü r d i e B i b l i o t h e k :
Herr I . H a n n , k. k. Hofrath und Director der k. k. Centralanstalt für

Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien, Separatabdrücke feiner Abhand-
lungen: „Die neue Wetterwarte auf dem Obirgipfel", „Die neue Anemometer-
und Temperatur-Station auf dem Obirg ipfel (2140 ,«)" und „Der tägliche Gang
der Temperatur auf dem Obirgipfel (2140 m) und einige Folgsrungen aus
demfelben."

Frau Gräfin Laura Henckel v. D o n n e r s m a r c k einen elegant
gebundenen Separatabdruck aus der „Oesterreichisch-ungarischen Revue, X I I . Band,
5. und 6. Heft, und X I I I . Band, 1. Heft: „Hugo Neichsgraf Henckel Freiherr von
Donnersmarck und die Geschichte seines Hauses."

Literaturbericht.
Böhm August Edler von Böhmersheim, Dr., Steiner Alpen, ein Beitrag

zur Entwicklungsgeschichte der Gebirgsnamen, Wien 1893. Druck und Verlag von
Karl Gerolds Sohn. Dies der Titel einer sehr verdienstvollen Arbeit, welche an
der Hand eines außerordentlich umfangreichen Quellenmateriales Klarheit bringt
in den namentlich von Herrn Professor Frischauf angefachten Streit bezüglich der
Benennung des Gebirgsstockes im Südosten von Kärnten, dessen höchster Gipfel
der Grintouc (2559 m) ist, dessen weitaus größter Theil in Krain liegt.

Die Abhandluug zerfällt in drei Theile, einen allgemeinen, einen historischen
und einen dritten, welcher die um den Namen „Steiner Alpen" entbrannte
literarische Fehde, namentlich aber die Art ihrer Führung einer eingehenden Bs-
leuchtuug unterzieht. Am Schlüsse werden die gewonnenen Resultate in 15
Punkten übersichtlich Zusammengestellt,
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Ein zu dem Thema nur i n sehr losem Zusammenhange stehender Anhang
polemischer Natur hat die Zurückweisung abfälliger Kritiken der Professoren
Frischauf und Hoernes, betreffend des Autors „Eintheilung der Ostalpen",
zum Gegenstände.

I n : ersten Theile wird bei dem Umstände, als die Urheber des Streites um
den Namen der oben erwähnten Gebirgsgruppe, Professor F r i s c h a u f in Graz
und Dr. G r a t z u in Laibach, bezüglich des Umfanges verschieden gefasste Ge-
birgsgruppen im Auge haben, der Umfang des Gebietes festgestellt und dasselbe
auf die Gebirgsstöcke der Doberca, Krainer Storni«, Grintouc, Ojstrica, Naduha,
Noga« und Menina beschränkt.

I n dieser Weise repräsentieren die „Steiner Alpen" orographisch und geo-
logisch ein zusammenhängendes Ganzes, wie es in letzterer Beziehung auch durch
die schönen Untersuchungen F. T e l l e r s bestätigt wird, und Zwar den östlichen
Abschnitt der I u l i s ch en A l p e n. I m weiteren Verlaufe wird der ethymologische
Unterschied zwischen A l p e und A l m nachgewiesen und aus den Umstand auf-
merksam gemacht, dass das Volk als solches für Gesammtgebirge, fowie für
größere Gebirgsstöcke keine Namen kennt, ja, dass selbst der Name Gsbirgsgruppe
demselben gar nicht geläufig fei.

Aus der Würdigung dieser und anderer Gründe wird mit Recht gefolgert,
dafs, da dem Gebirgszuge nicht vom Volks selbst ein Name gegeben wurde, dieser
vom Manne der Wissenschaft dem Gebirgszuge gegeben werden müsse, dass aber
dieser Name im gegebenen Falle lediglich nach einem Orte gegeben werden müsse.
Da nun der einzige in Betracht kommende größere Or t die s ü d l i c h m i t t e n
v o r d e m G e b i r g e gelegene Stadt S t e i n sei, so dürfe der zwischen Vigaun,
Fraßlau, Sulzbach und Stein liegende Gebirgszug nach wissenschaftlichen, ja
überhaupt nach logischen Gründen „ n u r S t e i n e r A l p e n" genannt werden.

I n dem zweiten, umfangreichsten, historischen Theils wird an der Hand einer
erschöpfenden Literatur nachgewiesen, dass der Name „ S t e i n e r A l p e n " viel-
leicht schon von v. V a l v a s o r 1688, welcher diesen Theil der Alpen unter dem
Namen „Steinberger Alpen" anführt, gebraucht, sicher seit u. Wulffen (1762)
und Hacquet (1778) bis auf unsere Tage sich erhalten hat, dass der Name
„ S a n n t h a l e r A l p e n " das erstemal 1845 von S c h a u b a c h für ein weit
größeres Gebiet in Anwendung gebracht und erst 1875 von Frischauf auf den von
ihm selbst früher „ S u l z b a c h e r A l p e n " genannten Hochgebirgsstock über-
tragen wurde.

Es ergibt sich daher auch vom historischen Standpunkte aus, dass:
„ S t e i n e r A l p e n d e r e i n z i g r i c h t i g e N a m e f ü r u n s e r e G r u p p e
ist u n d d a h e r auch i n d e r F o l g e b e i z u b e h a l t e n i st,"

Der Umfang diefer Gruppe ist freilich auch in der Literatur ein ver-
schiedener ; der Autor hält ihn i n dem eingangs besprochenen Umfange (aus den
dort angegebenen Gründen) aufrecht.

I m dritten Theile erörtert der Autor die Genesis der Streitfrage „Sann-
thaler und Steiner Alpen" und fchildert die A r t und Weife, in welcher die im
Grunde genommen doch nur mehr weniger wichtige Namenfrage ausgetragen
wird. Bei aller Anerkennung des vom Autor eingenommenen Standpunktes
soll hier doch nicht unterlassen werden, die Frage zu stellen, ob der Autor i n ge-
rechter Abwehr nicht ab und zu etwas zu weit gegangen ist.

Aus den Ergebnissen sollen von den 15 angeführten Punkten folgende her-
vorgehoben werden:

4, Den w i s s e n s c h a f t l i c h e n P r i n c i p i e n . . . wi rd hinsichtlich der
in Rede stehenden Gruppe durch den Namen S t e i n e r A l p e n a m b e s t e n
u n d u o l l k o m m e n e n t s p r o ch e n.

5. Der Name „ S t e i n e r A l p e n " ist zuerst von v. W u l f f o n 1762
und H a c q u e t 1778 gebraucht worden und ist seither . . . üblich,

14. Vom Jahre 1762 bis 1836 war der Name Steiner Alpen s o z u s a g e n
d e r a l l e i n h e r r s c h e n d e ; er findet sich in 95 o/« der Namen „Steiner Alpen".
Von 1836 bis 1845 b e v o r z u g e n 65"/», von 1845 bis 1875' 75«/« d e n
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N a m e n S t e i n e r A l p e n . . . . Von 1875 bis heute herrscht i n der
w i s s e n s c h a f t l i c h e n L i t e r a t u r nach wie vor der Name S t e i n e r
A l p e n ; nur i n der t ü u r i s t i s c h e n Literatur hat der Name „ S a n n t h a l e r
A l p e n " eine gewisse Verbreitung erhalten.

15, Aus alledem geht hervor, dass für den H o ch g e b i r g s st o ck a n d e r
d r e i f a c h e n G r e n z e v o n K ä r n t e n , K r a i n u n d S t e i e r m a r k ,
s a c h l i c h w i e h i s t o r i s c h , d e r N a m e „ S t e i n e r A l p e n " d e r r i c h -
t i g s t e is t .

I n Punkt 11 , 12 und 13 werden die Verdienste Professor F r i s c h a u f s
um die Erschließung der „Steiner A lpen" i n gerechter Weise hervorgehoben, ein
Umstand, der gewiss geeignet ist, die Objectivität des verdienstvollen Autors der
besprochenen Abhandlung i n das richtige Licht zu stellend F r a u s c h e r .

Verems-Nachrichten.
M u s e u m s - A u s s c h u s s - S i t z u n g a m i . D e c e m b e r 1 8 9 3 u n t e r dem

V o r s i t z e des H e r r n P r o s , D r . M i t t e r e g g e r .
Neber Antrag des Custos wird die Anschaffung eines vierten Herbariums-

kastens beschlossen und Pros, R e i n e r ersucht, für einen solchen als Mittel-
kasten des Herbariums des weiteren auch für eine Arbeitstafel für die meteoro-
logischen Beobachtungen eine Skizze zu entwerfen und die Kostenvoranschläge zu-
sammenstellen zu lassen. Aus Rücksicht für die Geschichtsuereinsvorträgs wurden
über Anregung Prof. M i t t e r e g g e r s die öffentlichen naturwissenschaftlichen
Vorträge für Frauen am Museum auf Jänner verschoben. Der Antrag des
Directors La tze l , die Vorträge für Frauen mit denen für Herren auf denselben
Tag zu vereinigen, konnte aus Rücksicht für die Studierenden der hiesigen Fach-
schulen, sür welche gerade die naturwissenschaftlichen Vorträge von praktischem
Werte sind, nicht angenommen werden, da der beschränkte Raum des Vortrags-
saales die Ausschließung von Studierenden nöthig machen würde, wie es bereits
für die Geschichtsvorträge geschieht. Eine Anregung Prof. F r a u s c h e rs , die
Vorträge für Frauen und Herren gemeinsam zu halten und für die Schüler der
hiesigen Mittelschulen gesonderte Vorträge zu halten, fand diesmal nicht die Zu-
stimmung der Anwesenden.
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Druck von Ferd, v, Kleimnayr in Klagenfurt.
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